
Miıttelalter 421

Tore Nyberg, Diıe Kırche ı Skandinavien. Mıiıtteleuropäischer und CN S-
ıscher Einflufß ı ‚er und W Jahrhundert. Anfänge der Domkapıtel Borglum
un: Odense ı Dänemark. !l Beıträge ZuUur Geschichte un!‘ Quellenkunde des Miıttelal-
ters Band 10) Jan Thorbecke Verlag, 51igmarıngen 986 198 Seıten IMMIL 2 Abbildungen
Leınen 58

In der Eınleitung legt der Vertasser Zıele dar Er 11l Heranzıehung der
hıstorıschen Fachliteratur nıcht [1UT ach den Quellen AUTI skandinavischen Kırchenge-
schichte des und Jahrhunderts fragen, sondern darüber hınaus ach den Kon-
zepten, Plänen un geISLLgECN Strömungen, die hınter der Errichtung der nordıschen
Bıstümer un: Kırchenprovinzen standen Dabe erscheınt ıhm dıe Erforschung der
Domkapıtel der ursprünglichen Kırchenprovinz Lund die bei ıhrer Errichtung 103/04
zunächst Skandinavıen umftadiste, Aı wichtige Zwischenstute aut dem Weg a

Gesamtbild SC1I1M Da Einzelstudien tür die Domkapitel Vıborg (Augustiner-
Chorherren Nord ütlan un Roskilde (Säkular Kanoniker Insel Seeland) für
das Metropolitankapıtel Lund (heute Südschweden) bereits vorlıegen, geht Nybergs
Forschungsrichtung dieser Studıe schwerpunktartıg auft dıe bısher och n
ertorschten regulıerten Domkapiıtel Odense (Benedıiktiner Insel Fünen) un Bor-
olum (Prämonstratenser damals auf der Insel Wendila gelegen, die ach iıhrer Anlan-
dung inzwiıschen Nord Jütland gerechnet wırd)

Aus diıesem Ziel der Studie ergıbt sıch ıhre Gliederung Dıi1e Darlegungen ber dıie
ersten Bischöte ber die Gründung und Weiterentwicklung des Domkapıtels ı
Borglum bzw Odense bılden den Hauptteıl I1 bzw IIL, dem ZU besseren Verständnis
C1M allgemeıner Überblick ber dıe skandınavıschen Bıstümer un ber die Gesamtpla-
NUNg der nordıschen Mıssıon als Hauptteıil vorangestellt ıIST. Am Schlufß tolgt ı
Zusammentassung die Einordnung der tür Borglum un: Odense getundenen Ergeb-

den Gesamtzusammenhang, der CIN1SC der Hauptteıil aufgewortenen
Fragen weıterführt. Eıne Übersichtskarte (Seite 10), e1in Quellen- un: Laiteraturver-
zeichnıiıs (mıt Nachtrag) C1inNn kombiniertes Personen- und Urtsregıister erleichtern
dem Leser den Zugang

Eıinıge Grundsatzprobleme, dıe Hauptteıl angesprochen werden 1er her-
ausgegriften Welches sınd dıe Einflußwege der deutschen b7zw der englischen Mıssıon

der Frühzeıt der Mıssıonierung Skandıinavıen? (Ergebnis Die Kırchenorganısatıon
entwickelte sıch aufgrund kontinu:erlichen Beeinflussung durch das kontinentale
Chrıstentum dıe Impulse angelsächsıischer Mıssıonare ührten Zentren christlicher
Gemeıindebildung) Welche Konzepte und Pläne wurden zentralen Stellen tür
diese Mıssıon vertreten ? Anderten sıch diese Konzepte der Zeıt zwıischen dem 10
un! S Jahrhundert MIt tortschreitender Christianisierung? Wıe Passch sıch die Bıs-
tums und Ptarrgrenzen den schon bestehenden weltlichen Einteilungsstrukturen an”?
(Ergebnis In der Antfangs ase erfolgte ütland ohl aufgrund könıglichen Eın-de  E]usses EK Gebietsneuglie Sysseln umnm die kırchliche Verwaltung erleich-

Schweden un: Norwegen eschah dıe Eıinteilung ach Gesetzesgebieten 117
Anschlufß dıe Thing Gemeinscha ten, Iso eiINE Strukturierung O' unten her AUS
dem olk Dıie Eiınführung der kontinentaleuro äıschen Kırchenstruktur N d HEn
Inıtıatıven ZUr Landeseimmteiulung an) Wıe sınd Aussagen des Bremer Domschola-

dam SCINECT Kırchengeschichte VO dem Hintergrund der inzwıschen AaUusSs
anderen Quellen CWONNCHEN Erkenntnisse interpretieren ? (Nachrıichten ber Aus-
dehnung, Kultur un! kırchliche Eıinteilung Dänemarks und Schwedens, seıin Gebrauch
des Völkernamens Gothı Küstengoten, Inlandgoten 1abweichende Bezeichnung
für dıe 1er Hımmelsrichtungen Ergebnis dieser zweıten Miıssıonsphase Dıie Ham-
burg Bremen gelenkte Missıonsplanung W1C5 bestimmten Völkern Banz estimmte
Bıstumer un Mıssıonszentren T Welche Folgerungen sınd AUS der sogenannten
Florenzlıste zıehen? (Datierung, Deutung der Provınz und Ortsnamen daraus
sıch ergebende Konsequenzen tür die ursprüngliche Struktur der Bıstümer Ergebnis
dieser dritten Phase Durchstrukturierung der neuchristlichen Länder 580 landesdek-
kenden Bıstümern. ) Welche Strukturveränderungen hat CS den rel nordıschen
Kırchenprovinzen gegeben, nachdem Norwegen F3 und Schweden 164 Q der
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eınen oroßen skandınavıschen Kırchenprovinz Lund abgetrennt wurde? (Ergebnis:
Zwischen 1150 un! 1200 blieben dıe renzen zwıischen den Kırchenprovinzen och 1ın
Flußß, bıs alle Gebiete tür das Christentum A TAKCHN: Hand 1n Hand Zing damıt
eıne Staärkung des Selbstverständnisses dieser Regıionen, W 4S anderem PE  - Fest1i-
UNns der staatlıchen Eınteilung tührte).

Das Bıstum Borglum, 065/66 gegründet, dürtfte seınen Bıschofssıitz, der zeıtweılse
In Vestervıig WAadl, spatestens 1139 ach Borglum aut die Hauptinsel verlegt haben,
zwıschen 1139 un: 17 S jenes Chorherrenstiftt 1Ns Leben gerufen wurde, das spater als
Prämonstratenser-Domkapıtel iıdentifizieren 1St. Gerade die schwierige Materıe der
Frühzeıt des Prämonstratenser-, Ordens‘ wırd VO  - Nyberg mMIıt erstaunlı:ch oroßer
Detaulkenntnis aufgerollt, insbesondere dıe Raolle des Klosters Steinteld/Eıtel, das 1ın den
Ordenskatalogen als Mutltterkloster Borglums erscheint. Nybergs Ergebnis (>
1St, da{fß die Kontaktautnahme Steinteld 1ın den Jahren 9—1 ertolgt seın dürtte,
als sıch dıe Steintelder Augustiner-Chorherren ohl och nıcht eindeut1g den Prämon-
stratenser-Gewohnheıten angeschlossen hatten. Dieser sıch vorwiegend aut die For-
schungen VO Steftan Weinfurter stützenden Sıchtweise der Steintelder Entwicklung, die
NC): jJahrzehntelang als gesichert geltenden Erkenntnisstand über die Frühzeıt des Präa-
monstratenser-, Ordens‘ abweıcht, darf INa  z} dem Vorbehaltrt eiıner weıteren Erhel-
lung der Verhältnisse iın der Chorherrenkongregation VO Springiersbach/Klosterrath
mıt Fug un! Recht näher PF Die Neuorientierung Steintelds aut Premontre hın, die
die gleiche Neuorientierung 1m Tochterkloster Borglum ach sıch ZUS) dürfte

MIt der wechselnden Parteinahme während des päpstlichen Schismas die
Erklärung für die Bischof Turgot überlieterte Kriıse 1im Borglumer Klerus bıeten
(& 1021:/409).

Gegenüber der kontinentalen Besiedlung Borglums weıst Nyberg auf dıe angelsäch-
sıschen Eintflüsse 1mM Benediktinerkloster Odense hın, das VO englıschen Kloster
Evesham gegründet wurde. Eın monastısches Domkapıtel WaTrT iın England keine Selten-
eıt Das VO den Mönchen betreute Knudskloster, der Dom ın Odense, besafß keine
eıgene Ptarreı. Zuständıg fur die Pfarrei Odense WAar eın Propst, der möglicherweise VO

Anfang eıne regional testgelegte Jurisdiktion ber estimmte Gebiete der Insel Funen
ausuübte. Das 1180 apstlıch bestätigte Wahlrecht der Mönche des Knudsklosters bedeu-
tetES; da; die Bene iktiner VO 1U gegenüber allen anderen Eintlüssen (z.B Könıg)
einen Vorrang haben sollten, oalt, eınen Kandıdaten tür das Biıschotsamt In
Odense . stellen. Bıs diesem Schlufßfßstein xab in der Frage der Eintlufsnahme aut
die Bischofswahl eine lange Entwicklung, die Nyberg 1m einzelnen auftweist un: tach-
kundıg iın das Gesamtbild (Z.B päpstliches Schisma) einordnet.

Verarbeıitet werden ıne Fülle VO Intormatıionen. Di1e umfangreichen Anmerkungen
verweısen auft Quellen und weıterführende Arbeıten. Wegen der komplexen Problem-
lage konnten nıcht alle aufgewortenen Fragestellungen abschliefßend geklärt werden,
da: Nybergs Studıe als eıne ohl] tundierte Zusammentassung des bisherigen For-
schungsstandes anzusprechen 1St und ZuUur Weıiterforschung aANrESL.

Duisburg Ludger Horstkötter

Godparents and Kinship ın Early Mediaeval Europeby J. Lynch, Prınceton
Unwversıit Press, Princeton 1986 X1V 378 $49.—
hıs 15 ul and authoritative ACCOUNLL of the development of the practice of appoın-

ting godparents trom the earlıest Chriıstian tiımes he 10cth CENLUFY, de loyıng wiıde
of scholarshıp and based upOonN deal] oft readıng ın several The

15 tan led ONC, and 15 admırably expounded by Protessor Lynch who wrıtes iın
clear style evoıd of UNNECCCSSaALY Jar He begıns by analysıs ot scholarly work

the subject whıich chows that obo has o1ven comprehensıve ACCOUNLTL hıtherto of
precıisely thıs subject. He then launches 1Into the of the development of godpa-

Godparents NOW them today dı NOL ex1st untiıl the ractıce oft iıntant bap-
t1sm became widespread, and then for long tıme there W as on]; 0)81 each infant,


